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J^eujabr

Des neuen QaHres offne Pforte

Wirft bu fie wunfcblos je paffieren?

Wirft bu aud) obne laute Worte

bliebt ftets ein bißeben fpefulicren?

Unb bleibt ?ulel)t nichts mehr }u rügen,

fannft bu bein 3cb befriebigt feben,

Dann gilt es Wünfcbe anzufügen

Sur beines £anbes Wohlergehen.

&ls Schroetter mußt bu nun bebenfen:

Wenn gleid) bein Êanb nicht groß geartet,

Ss läßt fid? febroerlid) fo befebenfen,

Daß Oebem roirb, roas cr erwartet.

xRucb roürbcft bu in allen ©auen

"öergebltcb nad> bem Schweiber fapnben,

Ç>er als Srtractum roär1 }u fd)auen

Der Golfer, bic ficb einft oerbanben.

Sold) uniformem Srcmplarc

Wirb ?war fein ^enfcb im fianbe gleicben,

Dod) was es wûnfcbt }um neuen 3abre

Wirb allerfeits }\im Qeil gereichen :

Sin 53ruberfinn, ein echter, walte!

Kein Klaffenbaß foll ihn betören!

Des £anbes Sinigfeit, bie alte,

Hein ^affenbaß foll je fie ftören!

^it unfern 'Tlacbbarn bleib ber ^rieben,

Sin ehrenhafter, uns erhalten!

713er roaefer febafft, bem fei befebieben,

Sein fieben freubooll }u geftalten!

Scparatiftifd), glaub' td), roären

Die anbern bunbert poftulatc

Das neue $abt mög uns geroäbren,

Was irgenb frommt bem ganzen Staate!

^ z'Chrieg ^
(Schwvzermundart)

Ss ift äs 33ürfd)tli g'gange

^ors Tîochber 3Sebas £)ns:
O 33etbli, groirigs Setbli,
Êueg au ?uem Pfeifter us!

0 mag nüb ufeluege;
Ss ift mer bas ällei,
«Suft febießt ä Wilbcbab, ine

Unb bpßt mt nu is Sei.

(So reich mer blöiß bps r}änbli.
Durs Pfeifter, liebe Scbat)!
3 roill br's afe ftreicble

fts b'merfft, äs tft fei Schal).

3 roeiß roobl, roie bu frreicbltft,
Unb bbüet mer ©ott mi) f)anb!
Ss roüßeb's alli failli
3m feböine SchropKrlanb.

Unb loft mi bu nüb ine,

3 roeiß nüb roas i tue,
3 lauffe furt gob ebriege,

3m Sbüng Neapel 5Ue.

Unb gab bu nu gob ebriege,

^griffig rote bl jo bift!
f)äft gäg br bet oilbunbrt,
Wo Scbroert'r benb unb ^üft.

^üeßt fuft am ftnb nu einift
3 bps Xätfcbbüsli hei,

Sbo mit br mpner ßäbtig
Sis ebriege gan? ällei.

ITIeinrad Cienert
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Sie fommt, fie fommt! Da ift fiefefjon!

's ift nicht mehr ab3uroenben

Da ift fie, bie fton3ertfaifon

lïïif taufenb Stimmen unbf)änben!

Sdjon fingf's unb quietfcht's unb

tremoliert's,

Schon ffreicht's unb bläft's unb

fonjertiert's
2tuf taufenb 3nffrumenten.

(Ein Ungeheuer ift erroacbf

llnb îommt, uns 3U nerfcblingen,

îïïeift ftellt es in ber XDinternacbf

T3erfübrerifcbe Schlingen;

(Es toeft mit roas es loden mag

Ulif Bogenffricb unb Baufenfcblag,

Tïïit Älimpern unb mit Singen.

Oft baft bu einen Xon gehört,

Du bift ihm fd)on nerfaüen,

Bift fd)on oertoren, bift betört

llnb hângft in feinen Ärallen,

Dann lärmt es bir bie Ohren ooll

3n Bled) unb £)ol3, in Dur unb 2Tto(I,

Daft bir bie ÎTÎufdjeln fcbalten.

Dem mäcbf'gen Ungeheuer bient

(Ein fjeer unb fucht ihm Beute;
(Es flat)i3imbelt, niotinf,
(Es bläft unb fd)reit bie JTÎeufe ;

llnb roenn bu geftern ihr entrannff,

IDer roeift, ob bu es morgen fannft?

Vielleicht hat's bid) fchon heute!

2ÏÏU Solo- unb mit (Eborgefang

ZBitl man uns überfluten,

TRit Sing unb Sang, mit &ling unb

Älang,
ÎTtit Streichen unb mit Xufen

llnb ob roir längft gefätfigt fchon,

ÏTtan roill bemXrommelfell3um£)obn

lins nod) lïïufif 3umuten.

Der (Beiger bar3f ben Bogen ein,

Der Sänger ölt ben Schnabel

Jtein, ärger fonnf es aud) nicht fein

Beim Xurmbau einft 3U Babel;
3n allen Sprachen fingt's unb tönt's,

3n jeber Xonart jaud)3t's unb

ftöfjnt's

îïïir roirb ganj miferabel.

Ulit taufenb Mnften roartet's auf,
2ÏÏU Breffi unb 2tnbanfen

Unb erft 3U fjaus'! Da fpielt 3U fjauf
Die Sd)ar ber Dilettanten

3etjt fahre hin, 0 IBinterrub,

©eh, (Brete, mach' bas ^enfter 3U!"

Sie finb's, bie Tïïufifanfen.
Emil Bügli

M Dé fuehrme J&

De fuehrme fprängt bur's
Dörfli %

©börfeb, roieber luftig eblöpft?
Sr eblöpft e ganzes Êiebli
Unb lachet äis «nb ?äpft.

3roicf jroaef, ?roi<f ?roacf, ?roicr*

3iriroief,?iriroief,?iriroacf. Ijroatf,

Unb roo=n:es failli ume;n=ifcb,

"öerfchrieft's: 3fch Sbrieg im£anb?
Ss lueget uuf im ©arte:
Wer füebrt e fo*n=e ^anb
3roief ^roaef, ?rotef ?roacf, ^rotef;

3iriroicf,?irirotcf, |irtroacf. (?roacfr

Tlu äis oerfebneft nüb, äis elläi
Unb ehunb a's <§äifter groäpft.
Ss fännt bie luftig ©äisle,
Unb roas be fuehrme eblöpft:

Broief ?roaef, ?roicf ?roacf, ?roief

3irirotcf, jirtrotef, ^iriroaef. fjroacfV

©ottgrüet?iSllöslt,grüebi Seha^!
Wo bifch? ®u liebi ^îîuus?"
Sis füürig ©lücf unb b'ßtebi

Shlöpft er ?u'r ©äisle=n=uus.

3roicf ?roacf, ?roicf ?roacf, ?roicf

3triroicf, jirtrotef, ^iriroaef {}wadr

3a %ueb\y i oerftah bi fcho.

$üt jebe ©ätslefchut)

^ettfeh gern, bu liebe ßäcfer,

- Sbumm fe - en fchöne Scbmuft."

3rott ?roat, ?rott }wat, }toit }watf
Biriroit, ?irirotr, ?iriroat.

ernst eichmanit

Des neuen Jahres offne Pforte

Wirst du sie wunschlos je passieren?

Wirst du auch ohne laute Worte

Nicht stets ein bistchen spekulieren?

Und bleibt zuletzt nichts mehr ?u rügen,

Kannst du dein Ich befriedigt seken,

Dann gilt es Wünsche anzufügen

Für deines Landes Wohlergehen.

Nls Schweiber mußt du nun bedenken:

Wenn gleich dein Land nicht groß geartet,

Ls lästt sich schwerlich so beschenken,

Daß Jedem wird, was er erwartet.

Nuch würdest du in allen Gauen

Vergeblich nach dem Schweiber fahnden,

Der als Lxtractum wär' ?u schauen

Der Völker, die sich einst verbanden.

Solch uniformem Lxemplare

Wird Mar kein Mensch im Lande gleichen,

Doch was es wünscht ?um neuen Iahre
Wird allerseits ?um heil gereichen:

Lin Brudersinn, ein echter, walte?

Kein Klassenhast soll ihn betören?

Des Landes Einigkeit, die alte,

.^cm Rassenhast soll je sie stören?

Mit unsern Nachbarn bleib der Frieden,

Ein ehrenhafter, uns erhalten?

Wer wacker schafft, dem sei beschieden,

Sein Leben freudvoll ?u gestalten!

r^r^r^r^i-^r^i^r^^ r<? c^r^c^r^c^r^r^c^

Separatistisch, glaub' ich, wären

Die andern hundert Postulate

Das neue Iahr mög uns gewähren,

Was irgend frommt dem ganzen Staate?

^ -'Okrieg
<Sà'v?ermuiàn>

Es ist äs Bürschtli g'gange

Vors Nochber Bedas hus:
O Bethli, gwirigs Bethli,
Lueg au ?uem pfeister us?

I mag nüd useluege;

Es ist mer bas ällei,
Sust schiestt ä Wildchah ine

Und bystt mi nu is Bei.

So reich mer blöist dys händli
Durs Pfeister, liebe Schatz?

I will dr's ase streichle

Ns d'merkst, äs ist kei Lchcch.

3 weist wohl, wie du streichest,

Und bhüet mer Gott my Hand?

Es rvüsted's alli Maitli
Im schöine Schwy?erland.

Und lost mi du nüd ine,

I weist nüd was i tue,

I lauffe furt goh chriege,

Im Ehüng ^'Neapel ?ue.

Und gah du nu goh chriege,

Ngriffig wie d' jo bist?

hast gäg dr det vilhundrt,
Wo Schwert'r hend und Füst.

Müestt sust am And nu einist

I dys Tätschhü'sli hei,

Lho mit dr myner Läbtig
Eis chriege gan? ällei.

^ ^orl^ertsslisON 1912/13 ^
Sie kommt, sie kommt! Da ist sie schon!

's ist nicht mehr abzuwenden

Da ist sie, die Konzertsaison

Mit tausend Stimmen und Händen!

Schon singt's und quietscht's und

tremoliert's,

Schon streicht's und bläst's und

konzertiert's

Auf tausend Instrumenten.

Ein Ungeheuer ist erwacht

Und kommt, uns zu verschlingen.

Meist stellt es in der Winternacht

Verführerische Schlingen;

Es lockt mit was es locken mag

Mit Bogenstrich und Paukenschlag,

Mit Klimpern und mit Singen.

Oft hast du einen Ton gehört.

Du bist ihm schon verfallen.

Bist schon verloren, bist betört

Und hängst in seinen Krallen,

Dann lärmt es dir die Ohren voll

2n Blech und Holz, in Dur und Moll.
Daß dir die Muscheln schallen.

Dem mächt'gen Ungeheuer dient

Ein Heer und sucht ihm Beute;

Es klavizimbelt, violink,

Es bläst und schreit die Meute;
Und wenn du gestern ihr entrannst,

Wer weisz, ob du es morgen kannst?

Vielleicht hat's dich schon heute!

Wit Solo- und mit Chorgesang

Will man uns überfluten,

Mit Sing und Sang, mit kling und

klang,
Mit Streichen und mit Tuten

Und ob wir längst gesättigt schon,

Man will demTrommelfellzumHohn
Uns noch Musik zumuten.

Der Geiger harzt den Bogen ein,

Der Sänger ölt den Schnabel

Nein, ärger konnt es auch nicht sein

Beim Turmbau einst zu Babel;

In allen Sprachen singt's und tönt's,

In jeder Tonart jauchzt's und

stöhnt's

Mir wird ganz miserabel.

Mit tausend Künsten wartet's aus.

Mit Vresti und Andanten

Und erst zu Haus' Da spielt zu Häuf
Die Schar der Dilettanten

Jetzt fahre hin. o Winterruh,

Geh, Grete, mach' das Fenster zu!"
Sie sind's, die Wusikanten.

c-mil küzl!

^ l)e fuekrme ^
De Fuehrme sprängt dur's

Dörfli ii»
Ghörsch, wie-n-er lustig chlöpft?
Er chlöpft e gan?es Liedli
Und lachet äis und ?äpft.

Zwick Mack, Mick Mack, Mick
Iiriwick,Miwick,Miwack. sMack,

Und wo-n-es Maitli ume-n-isch,

Verschrickt's: Isch Lhrieg imLand?
Es lueget uuf im Garte:
Wer füehrt e so-n-e Hand

Iwick Mack, Mick Mack, Mick
Iiriwick,Miwick, )iriwack. hwact>

Nu äis verschrickt nüd, äis elläi
Und chund a's Fäister gwäpft.
Es kännt die lustig Gäisle,
Und was de Fuehrme chlöpft:

Iwick Mack, Mick Mack, Mick
Iiriroick, )iriwick, Miwack. sMact»

GottgrüehiRösli,grllehi Schah?

Wo bisch? Du liebi Muus?"
Sis füurig Glück und d'Liebi

Chlöpft er ?u'r Gäisle-n-uus.

Iwick Mack, Mick Mack, Mick
Iiriwick, )iriwick, Miroack. sMack»

Ja Ruedi, i verstah di scho.

Für jede Gäisleschuh

hettsch gern, du liebe Läcker,

- Lhumm se - en schöne Schmutz."

Irvit Mat, Mit Mat, Mit Mat»
Iiriroit, Mirvit, ?iriwat.

Crnst cicnm-lnir
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